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Die Arbeit ist der geringfügig verbesserte, um eine Tabelle (S. 372) 
rmd die Register erweiterte, Abdruck einer Dissertation, die an der 
Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg (bei Prof. Dr. Karl Suso Frank), 
entstand. Allen, die positiv zum Gelingen der Arbeit beigetragen 
haben, sei ausdrücklich gedankt. Stellvertretend seien hier nur Frau 
Elisabeth Grünheck, die mich bis zur Fertigstellrmg des Manuskriptes 
rmermüdlich rmterstützte, rmd P. Dr. Emmanuel von Severus OSB, der 
die Herausgabe in der Reihe ,,Beiträge" äußerst sorgfältig begleitete, 
genannt. 
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